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Wallis Dienstag, 13. Februar 2024

Als Verfassungsrat und Fraktions- 
chef der SVP im Verfassungsrat ha- 
be ich mich während der letzten  
Jahre für unsere Oberwalliser In- 
teressen sowie für die Freiheit und  
Selbstbestimmung der Gemeinden  
und Bürger eingesetzt. Mein Fa- 
zit ist leider ernüchternd: Die neue  
Verfassung,über die wir am 3.  
März abstimmen, ist eine Fehlkon- 
struktion sondergleichen und ge- 
gen die Interessen des Oberwallis  
und gegen die Selbstbestimmung  
der Gemeinden und Bürger. Jahre- 
lang wurde im Verfassungsrat von  
der Einheit des Kantons geredet.  
Doch wenn es zur Abstimmung  
kam, ging das Oberwallis mit sei- 
nen Anliegen meist leer aus. Unse- 
re Hinweise, dass der Entwurf den  
Kanton und die Bevölkerung spal- 
ten wird und zudem viel zu umfang- 
reich, zu detailliert, zu ideologisch  

und vor allem viel zu teuer wird,  
blieben leider wirkungslos. Auch  
die Gemeinden würden immer  
mehr bevormundet, etwa bei der  
Einführung des Ausländerstimm- 
rechts und des Generalrats anstelle  
der Urversammlung. Zudem weiss 
niemand genau, was uns die  
Umsetzung der neuen Verfassung  
kosten wird. Aber teuer wird  
es! Folglich empfehle ich mit  
Überzeugung und nach mehre- 
ren Jahren Mitarbeit im Verfas- 
sungsrat, die neue Kantonsver- 
fassung abzulehnen. Anschliessend  
kann der Grosse Rat, wo nötig,  
eine vernünftige, zeitgemässe und  
moderate Reform der bestehenden  
Verfassung erarbeiten, wie es von  
Anfang an zielführender gewesen  
wäre, aufgleisen.

Neue Kantonsverfassung

Michael Kreuzer, Visp

Leserbrief

Wandergruppe Brig
und Umgebung
Schneeschuhtour
(Achtung Ersatztour)
Datum: Donnerstag, 15. Febru- 
ar. – Route: Wasenalp – Win- 
trigmatte – Hoeliecht (Ersatz- 
tour). – Abfahrt: 10.18 Uhr. – 
Ankunft: 16.33 Uhr. – Routen- 
beschrieb: Auf-/Abstieg 450 m, 
Distanz 7 km. – Besonderes:  
Verpflegung aus dem Ruck- 
sack. – Billette: ist Sache des  
Teilnehmers. – Anmeldung: 
beim Sekretariat Pro Senec- 
tute Visp bis 14. Februar. – 
Leitung: Marcelline Petrus.

Esa-Leiterausbildung
«Allround» in Visp
Leiterkurs Teil 1: Kernausbil- 
dung 22. bis 24. März. – Lei- 
terkurs Teil 2: 12. bis 14. April.  
– Nähere Auskunft: bei Ro- 
maine Leiggener, Pro Senectu- 
te Visp (romaine.leiggener@vs. 
prosenectute.ch).

Klettern und Bouldern –
Einsteigerkurs
Stärke deine Muskulatur beim  
Lösen von spannenden Be- 
wegungsrätseln an der Klet- 
terwand. Beim Bouldern (Klet- 
ten auf Absprunghöhe) so- 
wie beim Klettern kannst  
du auf spielerische Wei- 
se deine Kraft, Körperspan- 
nung, Koordination, Dyna- 
mik, Balance, Klettertechnik,  
und dein Mindset positiv 
beeinflussen.
Datum: Donnerstag, 29. Fe- 
bruar (4 x 90 Min.). – Weite- 
re Daten: 7./14./21. März. – Zeit  
und Ort: 14.30 bis 16.00 Uhr  
in der Vertic Halle, Baltschie- 
der. – Leitung und Auskunft: 
Romaine Leiggener, dipl. Klet- 
terlehrerin. – Anmeldung: beim  
Sekretariat der Pro Senectute  
Visp.

Kräftigungs-, Koordinations-
und Gleichgewichtstraining
Gezieltes Training stärkt Ihren  
Körper und hilft Ihnen im Alltag  
unabhängig zu bleiben.
Datum: Donnerstag, 22. Fe- 
bruar. – Weitere Daten: 29. Fe- 

bruar, 7./14./21./28. März. – Zeit  
und Ort: 9.00 bis 10.00 Uhr  
im Aerobiclokal Fitness Palace,  
Brig. – Teilnehmer: mind. 5. –  
Anmeldung: beim Sekretariat  
Pro Senectute Visp. – Leitung: 
Hans-Peter Brunner.

Tanzen und Tönen
Datum: Mittwoch, 28. Febru- 
ar. – Zeit und Ort: 14.30 bis  
16.00 Uhr in der Turnhalle Ost,  
Primarschulhaus, Brig. – Wei- 
tere Lektionen: 13. März, 3./17.  
April, 15./29. Mai, 5./26. Juni  
(8 Lektionen). – Anmeldung: 
beim Sekretariat Pro Senectu- 
te Visp. – Leitung: Martin Acker- 
mann, Stimm-Coach.

Zämu ässu
Datum: Mittwoch, 28. Febru- 
ar. – Zeit und Ort: 12.00 Uhr  
im Restaurant Mühle, Visp. – 
Leitung: Irene Schnidrig. – 
Anmeldung: beim Sekretariat  
der Pro Senectute Visp bis am  
Dienstagmittag.

Wandergruppe Goms
Datum: Mittwoch, 21. Februar.  
– Route: Gluringen – Nieder- 
wald. – Schwierigkeit: *. – Dau- 
er: 3 Stunden. – Start: Nieder- 
wald Bus, Abfahrt 11.33 Uhr. –  
Distanz: 8 km. – Verpflegung: 
aus dem Rucksack. – Billet- 
te: löst jeder selbst. – Anmel- 
dung: bis 19. Februar. – Leitung: 
Team Goms.

Wandergruppe Leuk-Susten
und Umgebung
Datum: Donnerstag, 22. Febru- 
ar. – Route: Blatten (Lötschen)  
– Fafleralp – Blatten (Lötschen).  
– Schwierigkeit: **. – Dauer:  
3 Stunden. – Abfahrt: Leuk ab  
9.00 Uhr. – Ankunft: Leuk an  
16.58 Uhr. – Routenbeschrieb: 
Auf-/Abstieg 276 m, Distanz 9  
km. – Höchster Punkt:1784 m.  
– Verpflegung:aus dem Ruck- 
sack oder auf Anmeldung im  
Hotel Fafleralp. – Billette: Grup- 
penbillett wird organisiert. – 
Anmeldung: bis Dienstag, 20.  
Februar, 12.00 Uhr beim Wan- 
derleiter. – Leitung: Bernhard  
Metry.

Alter aktiv

Bettmeralp Am kommenden  
Donnerstag, 15. Februar, tritt  
der Bitscher Chor um 19.30  
Uhr im Zentrum St. Micha- 
el auf Bettmeralp in einem  
vielversprechenden Lieder- 
abend vor das Publikum. Die  
32 Sängerinnen und Sänger  
besingen, begleitet von ih- 
ren drei Musikern, die sie- 
ben Weltwunder, dies mit  
passenden Liedern und je- 
weils untermalt mit entspre- 
chenden Bildern, Texten und  

Videos. Mit seinem Win- 
terkonzert nimmt der Bit- 
scher Chor die Zuhörerschaft  
mit auf eine anderthalbstün- 
dige Reise voller Emotio- 
nen und zahlreicher Wohl- 
fühlmomente. Der Konzert- 
eintritt ist frei. Bahnrück- 
fahrten ins Tal nach Kon- 
zertende sind gewährleistet.  
Alle sind zu diesem An- 
lass herzlich eingeladen und 
willkommen. (wb)

Bitscher Chor 
mit Winterkonzert

Alle werden von der 13. AHV- 
Rente irgendwann pro%tieren. Die  
Schweiz kann sich dies leisten  
(AHV-Vermögen 2030 ca. 70 Mil- 
liarden). Prognosen mit grossen  
De%ziten nach 2050 sind rei- 
ne Angstmacherei und unseriös.  
Unsere Politiker in Bern werden  
immer einen Weg für die zu- 
künftige AHV-Finanzierung suchen  
müssen und auch %nden. Da- 
rauf dürfen wir mit Gewissheit  
vertrauen, sonst werden sie nicht  
mehr gewählt. Man bedenke, dass  
auch jüngere Personen irgend- 
wann in Rente gehen und dann  

auch eine 13. Rente erhalten 
sollen. Auch Millionäre sollen die  
13. AHV-Rente erhalten, schliess- 
lich haben sie solidarisch überpro- 
portional ihre Beiträge bezahlt. Ge- 
rade die wohlhabende Oberschicht  
pro%tiert am meisten vom sozialen  
Frieden in der Schweiz.

Zudem wird die AHV-Ren- 
te zum allergrössten Teil in der  
Schweiz ausgegeben und stärkt  
damit die Kau.raft und die Kon- 
junktur. Das Geld bleibt also bei  
uns in der Schweiz.

13. AHV-Rente – 
alle werden pro#tieren

Valerio Rosinus, Fiesch

Leserbrief

Zuletzt haben sich verschiede- 
ne Personen zur Renteninitia- 
tive geäussert. Dabei wurden  
viele Halbwahrheiten verbrei- 
tet. Einige Punkte sind an dieser  
Stelle klarzustellen:

– Seit Einführung der AHV  
im Jahre 1948 hat sich die durch- 
schnittliche Lebenserwartung ab  
der ordentlichen Pensionierung  
fast verdoppelt.

– Wegen der immer älter  
werdenden Bevölkerung und  
der demogra%schen Entwick- 
lung kommen heute nur noch  
drei Einzahlende auf eine pen- 
sionierte Person, Tendenz wei- 
terhin abnehmend. 1948 waren  
es noch über sechs Einzahlende.

– Viele europäische Länder,  
die vor den gleichen demogra- 
%schen Herausforderungen ste- 
hen, haben das ordentliche Ren- 
tenalter bereits erhöht. Verschie- 
dene Länder haben dieses zu- 
dem an die Lebenserwartung 
geknüpft.

– Zu behaupten, die Initia- 
tive sei aufgrund des Mechanis- 
mus, der das Rentenalter mit der  
Lebenserwartung koppelt, unde- 
mokratisch, ist falsch. Einerseits  
entscheiden das Volk und die  
Stände über den Ausgang der Ini 

tiative. Zudem kann der Mecha- 
nismus später wieder durch ei- 
ne Initiative geändert oder abge- 
scha2t werden. Auch kennen wir  
in der Schweiz als Teil der Schul- 
denbremse bereits einen solchen  
Mechanismus.

– Zu sagen, dass die AHV  
aufgrund von Milliardenreser- 
ven auf einem soliden %nan- 
ziellen Fundament steht, ist  
etwas gar kurzsichtig. Ers- 
tens sind Reserven, um die  
AHV-Ausgaben von einem Jahr  
zu decken, gesetzlich vorgese- 
hen. Zweitens sagt dies nichts  
über die %nanzielle Gesund- 
heit aus, da dafür das Um- 
lageergebnis ausschlaggebend 
ist. Dieses Ergebnis berechnet  
sich aus den Einnahmen abzüg- 
lich der Ausgaben und ist auch  
ohne 13. AHV-Rente bereits ab 
2030 negativ.

Wir haben das Schicksal der  
wichtigsten Sozialversicherung  
selbst in der Hand. Stimmen wir  
Nein zur unsozialen 13. AHV- 
Rente und sichern sie stattdes- 
sen nachhaltig mit einem Ja zur  
Renteninitiative.

Renteninitiative unter der Lupe

Jungfreisinnige Oberwallis

Parteienforum
Brig Schröpfen ist eine natur- 
heilkundliche Therapiemethode,  
die seit Tausenden von Jahren  
bekannt ist und früher als be- 
währtes Hausmittel der Volks- 
medizin galt. Schröpfen trägt da- 
zu bei, das Wohlbefinden zu er- 
höhen, die Gesundheit zu stär- 
ken und zu erhalten. An die- 
sem Tageskurs erlernen die Teil- 
nehmer den sicheren Umgang  
des Schröpfens anhand prak- 

tischer Anwendungen. Am En- 
de des Kurses sind die Teilneh- 
mer in der Lage, das Schröp- 
fen fachgerecht und sicher an- 
zuwenden. Karin Zumstein, Heil- 
praktikerin, leitet den Grundkurs  
vom 11. April über diese fast ver- 
gessene Therapieform. Der Kurs  
findet beim Roten Kreuz Wal- 
lis in Brig statt. Anmeldung und  
Information: www.rotes-kreuz- 
wallis.ch. (wb)

Grundkurs Schröpfen

Neuerdings will man da und  
dort nicht wahrhaben, dass un- 
sere Bevölkerung fähig ist, sich  
ein detailliertes und di2eren- 
ziertes Bild vom Verfassungs- 
entwurf jenseits der Kostenar- 
gumente zu machen. Im Aus- 
tausch mit den Bürgerinnen und  
Bürgern gewinnen wir ein ab- 
weichendes Bild:

Gerade weil es schlicht um  
weit mehr als um Finanzen  
geht, haben mittlerweile vie- 
le Menschen grobe Tücken ei- 
ner Annahme der Verfassung er- 
kannt. Zwar ist das Oberwallis  
durchaus clever genug, einzu- 
ordnen, dass in den kommen- 
den Jahren ohnehin die Mittel  
für unser Strassennetz, den Bau  
und die Erdbebensicherheit un- 
seres Spitals, die Krankenkas- 
senprämienverbilligungen und  
vieles andere mehr knap- 
per werden, ja in einigen  
Fällen fehlen werden; darü- 
ber hinaus will das Volk aber,  
über diesen engeren Umstand  
hinausdenkend, nicht mit ei- 
nem einzelnen Aufwisch sowohl  
an politischem Ein3uss verlie- 
ren als auch für Bundesaufga- 
ben geradestehen, neue Staats- 
aufgaben einführen, den Ver- 

waltungsapparat erweitern und  
zusätzliche Sozialwerke schaf- 
fen. Über die zahlreichen in- 
tegrierten Projekte, welche die  
Scha2ung von neuen Geset- 
zen auslösen würden, wollen  
vor allem viele jüngere Frauen  
und Männer separat diskutie- 
ren, beraten, be%nden und ab- 
stimmen, zumal nicht alle auf- 
geführten Elemente zwingend  
Bestandteile einer Verfassung  
darstellen.

E4zienzsteigerungen und  
Verschlankungen sind nicht nur  
im Bereich des Staats und sei- 
ner Finanzen, sondern auch auf  
der Ebene Verfassung notwen- 
dig, die sich inhaltlich auf das  
für die kommenden Jahrzehn- 
te Wesentliche, die Regelung  
staatsrechtlicher Normen, be- 
schränken muss. Die Zugaben  
wird der gesetzgeberische Pro- 
zess, angepasst an die jeweili- 
gen Möglichkeiten und Grenzen  
unseres Kantons, schrittweise  
regeln. Die Menschen im Ober- 
wallis können durchaus denken,  
gross, breit und weit, denn sie  
leben nicht hinter dem Mond.

Das Oberwallis lebt nicht 
hinter dem Mond

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

Die Gegner der neuen Kantons- 
verfassung weisen immer wieder  
darauf hin, dass die dringend nö- 
tigen Änderungen in der Kantons- 
verfassung auch mit Teilrevisionen  
erreicht werden können. Daran  
wage ich zu zweifeln. Erstens sind  
sich die Gegner selbst nicht einig,  
welche Artikel denn wie geändert  
werden sollten: (siehe Meinung  
von Michael Graber zu den Wahl- 
kreisen). Zweitens denke ich, dass  
unser Kantonsparlament Wichti- 
geres zu tun hat, als sich in tage- 
langen Diskussionen über einzel- 
ne Themen der Kantonsverfassung  
zu verlieren: (Energiepolitik, Kan- 
tons%nanzen, Gesundheitsversor- 
gung, um nur einige zu nennen).  
Und drittens bin ich sicher, dass  

bei diesen Teilrevisionen nichts  
anders herauskommt, als jetzt auf  
dem Tisch liegt. Der Verfassungs- 
rat hat in vierjähriger Arbeit den  
bestmöglichen Kompromiss erar- 
beitet. Wer davon träumt, dass  
bei Teilrevisionen das Oberwal- 
lis irgendwelche Sitzgarantien, den  
Schutz der sprachlichen Minder- 
heiten oder sonstige Privilegien be- 
kommt, verkennt die politische Si- 
tuation in unserem Kanton. Spa- 
ren wir deshalb dem Kantonspar- 
lament die Zeit und uns das Geld  
für Teilrevisionen und sagen wir  
Ja zu dieser Verfassung, wenn  
nicht aus Überzeugung, dann aus 
Vernunft.

Teilrevisionen als Lösung?

Werner Salzmann, Mörel-Filet

Leserbrief

Steg Am Montag, 19. Febru- 
ar, stellt Christian Liniger in  
der Gemeinde- und Schul- 
bibliothek Steg-Hohtenn in  
Steg sein Buch «Ein schma- 
ler Weg» vor.
In seinem Buch erzählt Lini- 
ger, wie es ist, als Verding- 
kind aufzuwachsen – in seinem  
Fall in vier verschiedenen Fa- 
milien. Sein Buch zeigt auf, wie  

er es mit viel Arbeit und et- 
was Glück schaffte, trotz aller  
Widrigkeiten seinen Weg zu  
gehen.
Die Veranstaltung beginnt um  
19.15 Uhr. Anmeldungen bit- 
te per Mail an bibliothek@- 
steg-hohtenn.ch oder per Tele- 
fon unter 079 474 44 39. Al- 
le Interessierten sind herzlich  
eingeladen. (wb)

Buchveranstaltung 
mit Christian Liniger

trauer.rro.ch


